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Nach demVorbild dieser im Frühjahr 2016 bepflanzten Fläche soll nun amSpittelbrunnen imZuge der Aktion „BlühendesNiedereschach“ einewei-
tere Fläche (im Hintergrund zu sehen) bepflanzt werden. Foto: Albert Bantle

Es soll noch mehr blühen
Bepflanzung Die Aktion „Blühendes Niederschach“ hat sich als Erfolg erwiesen. Jetzt soll
eine weitere Fläche entsprechend bepflanzt werden. Von Albert Bantle

I n der jüngsten Sitzung des
Niedereschacher Gemein-
derates legte der auch im
Naturschutzverein Nieder-

eschach engagierte Gemeinderat
Rüdiger Krachenfels Bilder vor,
aus denen ersichtlich wurde, wie
positiv sich die vom Naturschutz-
verein bepflanzte Grünfläche am
Spittelbrunnen beim Kreisver-
kehr in Richtung Horgen entwi-
ckelt hat.

Der Pflegeaufwand sei sehr ge-
ring. Krachenfels fragte im Gre-
mium und bei der Verwaltung

nach, ob man im oberen Bereich,
wo noch ein gewisses Dickicht
und ein Baum vorhanden seien,
nicht eine ähnliche, später eben-
falls blühende Bepflanzung vor-
nehmen könnte und den bisher
dort vorhandenen Hecken - und
Baumbestand entfernen könne.

Die nun vom Naturschutzver-
ein eingesäte erste Fläche habe
Materialkosten in Höhe von 260
Euro mit sich gebracht. Diese
Kosten wurden vom Natur-
schutzverein übernommen. Das
Pflanzen, die Hege und Pflege

wurde ebenfalls vom Natur-
schutzverein erledigt.

Verein erledigt die Arbeit
Für die nun von ihm angespro-
chene zweite Pflanzfläche, fragte
Krachenfels nach, ob die Gemein-
de bereit wäre, die Kosten für die
Pflanzen zu übernehmen. Bürger-
meister Martin Ragg erklärte
hierzu, dass er sich den bepflanz-
ten Bereich im Bereich des Spit-
telbrunnens bereits angesehen
habe und davon sehr angetan sei.
Er dankte in diesem Zusammen-

hang allen Mitgliedern des Na-
turschutzvereins, die sich dort
engagiert und eingebracht haben.
Im Gemeinderat war man sich da-
rüber einig, dass wie von Kra-
chenfels gewünscht auch die
zweite Fläche eingesät werden
kann. Die Kosten für die Bepflan-
zung werde die Gemeinde über-
nehmen. Im Gegenzug sagte Kra-
chenfels zu, dass das Pflanzen und
die Hege und Pflege der Anlage
ehrenamtlich von den Mitglie-
dern des Naturschutzvereins er-
bracht wird. alb

Leute im Blick

Michael Steiger

Michael Steiger, Geschäftsführer
des Irish Pub in Tuttlingen und
weiterer Gastronomiebetriebe in
Villingen und Schwenningen, ist
von der Vollversammlung der In-
dustrie- und Handelskammer
(IHK) Schwarzwald-Baar-Heu-
berg zum neuen Vorsitzenden des
IHK-Tourismusausschusses be-
rufen worden. Steiger hatte den
Vorsitz bereits kommissarisch
übernommen, nachdem der bis-
herige Vorsitzende Wolf-Rüdiger
Bosse im letzten Jahr verstorben
war. Stellvertretende Ausschuss-
vorsitzende bleibt Sabine Uhrig,
Geschäftsführerin der Arena Gei-
singen.

„Die Tourismuswirtschaft mit
Gastronomie, Hotellerie und
Freizeitwirtschaft hat für die Re-
gion Schwarzwald-Baar-Heuberg
eine enorme wirtschaftliche Be-
deutung. In der Region zählen
zehn Prozent aller IHK-Mit-
gliedsunternehmen zur Touris-
musbranche. Sie prägen in beson-
derer Weise das positive Image
der Region und schaffen gleich-
zeitig eine Vielzahl von Arbeits-
und Ausbildungsplätzen“, so Mi-
chael Steiger. Der Ausschuss

spiegelt laut einer Pressemittei-
lung der IHK die Sichtweise der
gesamten Tourismuswirtschaft
der Region wider. „Das ist uns be-
sonders wichtig, denn nur mit ei-
nem ausgeglichenen, breit gefä-
cherten Meinungsbildungspro-
zess können wir ausgewogene
Aussagen treffen. Branchen wie
der Handel oder Tourismus brau-
chen eine Lobby. Alleine kann
man wichtige Themen wie die
Fachkräftesicherung nicht ad-
äquat vertreten“, so Steiger. eb

Michael Steiger ist neuer Vorsit-
zender des IHK-Tourismusaus-
schusses. Foto: IHK

Europa-Positionen
veröffentlicht
EU-Zukunft Die IHK-Vollversammlung hat
jetzt sogenannte europapolitische
Positionen veröffentlicht.

Schwarzwald-Baar-Heuberg. Der
Brexit hat in den letzten Monaten
für negative Schlagzeilen gesorgt
und den Europa-Kritikern Auf-
wind gegeben. „Die kritische Hal-
tung gegenüber Brüssel und ih-
ren Institutionen kann nicht ver-
allgemeinert werden, trotzdem
scheint auch in anderen europäi-
schen Ländern die Unterstützung
für die Europäische Union zu
schwinden“, so IHK-Hauptge-
schäftsführer Thomas Albiez.

Gerade für die exportstarke
deutsche Wirtschaft seien der
Binnenmarkt und die Währungs-
union jedoch besonders wichtig.

Die IHK-Vollversammlung hat
deshalb ihre europapolitischen
Positionen verabschiedet. Damit
„will die IHK-Organisation einen
Beitrag zur gegenwärtigen De-
batte um die Zukunft der EU leis-
ten“, unterstreicht Thomas Al-
biez. Die IHK habe in 22 Hand-
lungsfeldern zentrale Ansatz-

punkte identifiziert, um den Bür-
gern und Unternehmen in der EU
Stabilität zu bieten und Hand-
lungsfähigkeit aufzuzeigen.

Daraus wurden zehn Top-For-
derungen abgeleitet, die von Bil-
dung, Bekämpfung der Jugendar-
beitslosigkeit, Entwicklung des
Binnenmarktes, Sicherung der
Energieversorgung bis zum Aus-
bau der digitalen Infrastruktur
reicht.

„Unternehmer benötigen ge-
rade in unsicheren Zeiten ein Kli-
ma der Zuversicht. Denn nur mit
einem positiven Blick in die Zu-
kunft investieren sie ihr Geld und
schaffen so Werte und Arbeits-
plätze“, sagt Thomas Albiez.

„Ein Zurück zu nationalen
Grenzen oder gar nationalen
Währungen darf es aus Sicht der
Wirtschaft nicht geben. Gerade
hier stellen sinnvolle europäische
Lösungen die bessere Alternative
dar.“ eb

„Kunterbunte Hallenstunde“
Zinzendorfschulen Um Spaß an Bewegung als Ausgleich zur
Schule geht es unter anderem in der Ganztagsbetreuung
der Zinzendorfschulen.

Königsfeld. In der Schule lässt es
sich nicht vermeiden, dass Kin-
der viel sitzen und oft fehlt in auch
in der Freizeit ein Ausgleich. Da-
her hat das Tagesinternat der
Zinzendorfschulen jetzt ein neu-
es Angebot, an dem rund zehn
Schülerinnen und Schüler teil-
nehmen.

Einmal pro Woche gehen sie
mit der Erzieherin Ann-Kathrin
Giereth für eine Stunde in die
Sporthalle, um gemeinsam Spaß
zu haben und sich zu bewegen.
Nicht nur klassische Ballspiele,
wie Zombieball oder Kegelball,
unterschiedliche Bewegungs-
spiele oder Alltagsmaterialien

fließen in die „Kunterbunte Hal-
lenstunde“ mit ein, sondern auch
Ideen und Vorschläge der Kin-
der. Konditionelle Fähigkeiten
wie Ausdauer, Schnelligkeit, Be-
weglichkeit, Kraft und Koordina-
tion werden dabei auf spieleri-
sche Art und Weise trainiert.

Neben den Übungsleiter-Li-
zenzen Kindersport und Sport an
der Ganztagsschule hat Ann-Ka-
thrin Giereth die Zusatzqualifika-
tion SPOSA (Sport und Soziale
Arbeit) erworben und sich wäh-
rend ihres Studiums intensiv mit
dem Thema auseinandergesetzt.
Nicht nur gesundheitsfördernde
Aspekte sind ihr beim Thema Be-
wegung wichtig, sondern auch die

Unterstützung von grundlegen-
den Entwicklungsprozessen
durch Sport: „Bewegung und
Sport wirken sich nicht nur po-
sitiv auf Körper und Seele aus,
sondern leisten einen wichtigen
Beitrag zur Persönlichkeitsent-
wicklung von jungen Menschen

und eröffnen die Möglichkeit für
Lernprozesse.“ Die Kids können
sich auspowern und Abstand zum
Schulalltag gewinnen, denn „nicht
Leistungsdruck und Noten ste-
hen im Vordergrund, sondern der
Spaß an Bewegung“, so die Er-
zieherin. eb

Konditionelle Fähigkeiten wie Ausdauer, Schnelligkeit, Beweglichkeit,
Kraft und Koordinationwerden in der „kunterbuntenHallenstunde“ auf
spielerische Art und Weise trainiert. Foto: Zinzendorfschulen

” Der der Spaß an
Bewegung steht

im Vordergrund.
Ann-Kathrin Giereth
Erzieherin an den Zinzendorfschulen

Heute ist
Welthospiztag
Hospizbewegung Sterben, Tod und Trauer
sind Bestandteile des Lebens. Der
Welthospiztag am heutigen 8. Oktober
möchte alle Bürger daran erinnern.
Schwarzwald-Baar-Kreis. Das neue
Hospiz- und Palliativgesetz vom
November 2015 bietet einen ver-
besserten rechtlichen Rahmen für
die Betreuung Schwerstkranker
und Sterbender, insbesondere im
ambulanten Bereich und in Pfle-
geeirichtungen.

Durch die mögliche Vernet-
zung von medizinischen, pflege-
rischen und begleitenden Ange-
boten kann diese schwierige Le-
bens- und Sterbesituation bei vie-
len Menschen abgemildert wer-
den. Es muss aber, so die Hos-
pizbewegung ambulant Schwarz-
wald-Baar, weiterhin dafür Sorge
getragen werden, dass allen Men-
schen – auch und gerade den „so-
zial Schwachen“- ein Sterben in
Würde ermöglicht wird. Das be-
deute: Nicht allein unter schlim-
men Schmerzen und irgendwo-
hin abgeschoben sterben zu müs-

sen. Dazu bestehe weiterhin
Handlungsbedarf zum Beispiel in
der flächendeckenden Palliativ-
versorgung in den Alten- und
Pflegeheimen. Das sei auch – aber
nicht nur – ein finanzielles Prob-
lem. Im Kreis ist die Hospizver-
sorgung durch zwei Vereine und
eine feste Hospizeinrichtung ge-
währleistet. Ehrenamtliche Be-
gleiter stehen den Familien
Schwerstkranker und Sterbender
sowie Trauernder zur Verfügung.
Das Motto lautet: Begleiten, Un-
terstützen und Entlasten.

Die Hospizbewegung ambu-
lant veranstaltet zu ihrem 20-Jäh-
rigen Bestehen ein reiches Rah-
menprogramm mit Ausstellun-
gen, Vorträgen, Lesungen, einer
großen Musikdarbietung und ei-
nem wissenschaftlichen Sympo-
sium. Die Bevölkerung ist dazu
eingeladen. eb

Missglücktes
Wenden
Geisingen. Wie die Polizei berich-
tet, ereignete sich gestern gegen
8.50 Uhr ein Unfall auf der B 311
bei Geisingen an der Autobahn-
anschlussstelle. Der Fahrer eines
Lastwagens verließ demnach irr-
tümlicherweise die Autobahn zu
früh. Daraufhin wollte der Last-
wagenfahrer wieder in Richtung
Stuttgart auffahren. Hierzu ver-
langsamte er beim Abbiegen auf
die B 311 sein Fahrzeug fast bis
zum Stillstand und begann, nach
links auf die Auffahrt in Richtung
Stuttgart zu wenden. In der Folge
kam es dann zu einem Zusam-
menstoß mit einem von Tuttlin-
gen heranfahrenden BMW. eb

Narren tagen
gemeinsam in
Immendingen
VSAN Die Narrenzünfte
der VSAN trifft sich an
diesemWochenende zur
Herbstarbeitstagung in
Immendingen.

Immendingen. Erwartet werden bis
zu 500 Vertreter aus den 68 Mit-
gliedszünften der Vereinigung
Schwäbisch-Alemannischer Nar-
renzünfte. Die Veranstaltung be-
gann gestern und wird heute und
morgen fortgesetzt. Auf dem Pro-
gramm stehen neben der Sitzung
des Präsidiums und der Land-
schaftsvertreter auch eine Bera-
tung des kulturellen Beirats und
des Präsidiums, die eigentliche
Herbstarbeitstagung, Fachforen,
ein Bunter Abend und ein Zunft-
meisterempfang der Gemeinde.nq
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